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Wiıe über andere wichtige Punkte der Keformationsge-
schichte haben die etzten Jahrzehnte manche Aufklä-
rungen auch über das nternehmen Hermanns Wied,
seıne (+2nossen und seine Gegner gebracht; unter allen Be-
richten ber S1Ee aber scheinen mır diıe grölste Beachtung
die Briefe zu verdienen , die der thätigste Berater und Hel-
fer des KErzbischofs, der ihm den Niederrhein eru-
fene Martın Bucer Philipp VOLN Hessen un andere (Jlau-
bensgenossen geschrieben hat Kı< ıst bezeichnend , dals

Die wichtigsten ihnen, Bucers Schreıiben «l den Landgrafen,
sıehe ın der Ausgabe des Bıjefwechsels beider VON Lienz, uCers B.iefe

Jakob Sturm in em drıtten vOI Winckelmann hbearbeıteten and der
Strafsburger politischen Korrespondenz, Kınıge andere Briefe, die Bucer
154 ONn Bonn us schrıeb, veröffentlichte schon 1857/4 Krafft 1m
zweıten Band der Theologischen Arbeiten us dem rheinischen Prediger-
verein ; WI@e ın seinen früher mır (Hermann on Wiıed E 56) VeEeI-

zeichneten Abhandlungen lieferte CI auch späfter im D 13 Band der
erwähnten Theologischen Arbeıten wertvolle eıträge ZUL Geschichte des
Kölner Erzstifts iın der Reformationszeit. Vgl us der eueren Litte-
TAaiur aufserdem die Pastor 1m 37 and der Annalen des hısto-
rischen ereins für den Niederrhein aus dem Nachlafs VON Flofs publı-
zierten Akten, Daltons Biographie des Johannes Lasco, Höhlbaums
Ausgabe des Buches Weinsberg, die Mitteilungen voOn Schwarz 1m

and des Hıstor. Jahrbuchs der Görres-Gesellschaft, Dittrichs Werke
über Contarini, Hansens Publikation der Rheinischen Akten Zie Gesch.
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Janssen, der In vorhergehenden Abschnitten seiner deutschen
Geschichte für Protestanten ungünstige Mitteilungen des Brief-
wechsels zwischen dem hessischen Landgrafen un dem Strals-
burger Reformator. eifrıg verwertet hat, De1 seıner Darstel-
lung des Kölner Reformationsversuchs AUuUSs allen darauf be
züglichen Schreiben Bucers Philiıpp keine Sılbe anführt
in vollem W ortlaut druckt dagegen einıge VON Döllinger
in seınem Buch über die KReformatıon veröffentlichte Sätze
aD, iın denen Bucer seinem Freunde Blaurer über die Schwie-
rigkeiten klagt, die seınen Bestrebungen ‘1 Niederrhein
durch Schilderung VOonNn Übelständen 1Im kirchlichen TLeben
eiıner Jeimat bereitet würden. Da Janssen die VO  —

Döllinger 1ın deutscher Übersetzung ıIn seınen lext aufge-
L1LOININENEN tücke dieses Schreibens mitteilt , erfahren seine
Leser nıchts davon, dafls eın VON Döllinger in eıner Anmer-
kung abgedruckter atz des lateinischen Originals Bucers
protestantischer Überzeugung bestimmten Ausdruck xjebt;

mehr wiırd, Wer solche Klagen des Strafsburger Re
formators richtıg würdıgen will, den /Zusammenhang kennen

des Jesuitenordens und seıinen Aüfsatz in den ZU Mevissens Geburts-
tag 1595 veröffentlichten Beiträgen Gesch. der Rheinlande, Belows
Ausgabe der Landtagsakten VON Jülich - Berg, dıe Dissertationen VOTL

Vetter über Religionsverhandlungen ın Regensburg und von Heidrich
über den geldrischen Erb{folgestreit, Gotheins Ignatius on Loyola, en
Aufsatz VON Brom über die Haltung des Bistums Utrecht ım Band
des Archief Aartsb. Utrecht, die VON Braunsberger veröffentlichten Briefe
des Petrus Canıslus, Friedensburgs Publikationen der Nuntiaturberichte
und des Briefwechsels katholischer (selehrten in den letzten Bänden
dieser Zeitschrift und andere ın en folgenden Anmerkungen erwähnte
Schriften. Ich wurde P NEUET Beschäftigung mıt Hermann Wied
und Gropper dadurch veranlalst, dafs ich für die drıtte Auflage der
KRealencyklopädıe Ür prot Theologie melne Artikel ber beide ZU

vidieren a  C da In der Encyklopädie nicht möglich Wa , melıne
Auffassung 1m einzelnen Z begründen, hlielt ich es für zweckmäfsig, in
dieser Zeitschrift hEE noch nıcht benutzte Quellen hinzuwelsen und
ein1ge Urteile NeEuUEeTeTr Schriftsteller u€ Z prüfen.

In einer Anmerkung sınd die Abschnitte melnes Buches citiert,
In denen diese Briefe verwertet und abgedruckt sind , aber als
Zeugnis für den Wiıderstand, den des E: zbischofs und Bucers Bestre-
bungen ın öln fanden.



39HERMANN V  3 BUCER UN  —_- GR  ER

Freilich gehörtlernen wünschen, dem S1C aäulserte
uu das Schreiben Bucers 1} Blaurer (0)2081 18 Februaır 1543
em Döllinger S16 entnahm, den zahlreichen Stücken der

die AaUus ihr entwandt wurden;C'amerarıischen Sammlung,
ähnliche, unhl eil wörtlich gleichlautende Bemerkungen

finden sich aber 111 e1INeEeIN Brief Bucers VOoOL demselben Tage,
Undder 1111l Strafsburger T ’homas Archır aufbewahrt ist

nıcht 11U1 us diesem Grunde dürite ich nıcht e1NE Miıt-
teilune des Wortlautes dieses Schreibens des elsässischen Re-
formators AIl Strafsburger Kollegen erwünscht erscheinen

uCer &, dıe Strafifsburger Predıger
0nnn ebruar 1543

Dominus Je  N  us VOS OIMN€ES, observandı ei Charıssımı mMmy-
men.<fae et fratres, eonhrmet i benediet  1  one SU2 impleat.

V aleo equı1dem medioerıter ei Satago DIO resh Christı, an-
Jam Andernacı praedicat Kras-ium |I)omınus 1056 dare dıgnatur.

IUS Sarcerıus, VIL gTaVlS et prudentıs zelı * sunt apud regulos
Pasalıquot et Lincı. Q U1 Christum eti1am fidelıter praedicant.

schate eucharıstia petentıbus et doetis myster1um hoc dabıtur JUSSu
Reverendissim1 jJuxtia institutum Dominı. nterım autem Colonıjen-
18 schola f elerus extrema contra optımum mohuntur,
violatae relie2101N18 et jurisjurandı (?) e6u  = accusant, quod e

adhıbeat 11 S12a d1060es1 SACIIS CONC1ON1DUS, Q U1 S1  S de protestan-
tıbus, digyamus, PIIMAaTrıUs Lutheranus, Argentinensis et reipublıcae
Coloniensı dederım eonsılıium COoNtra elerum. SenexX autem mMIra

constantıa perstat, senatus Coloniensıis CUuL CIer0O faucere dicıtur,

er Sarcer1us aulfser en Vvon Holstein 111 de1 Allg eut-
schen Biographie und VO  vn I1T früher erwähnten Quellen Ritschl
Gesch des Pıetismus 66 KReusch Der Index der verbotenen
Bücher, 1& 147 21l 258 und Korschungen Ur deutschen (Ge-
schichte X XI Wiılhelm yYon Nassau, der Sarcer1us auf Her-

gesandt a  e, schrıeb 111 dessen Auftrag auch Al YWe-
bruar 1543 sSe1INenN Schwager Ludwıe von Stolberg, ET MOYE den 11-
centjaten Brechtel veranlassen als Prediger das Erzstift kommen.

Jacobs, Julı1ana Von Stolberg (Wernigerode 2592 In die-
SE  S Buch, and der Zeitschrift des Harzvereins nd ıin
der Allg. Deutschen Biographie hat Jacobs ber des Erzbischofs wich-
tiosten Anhänger 1m) Domkapitel, den Dechanten Hemimnriıich on Stolberg,

A der Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins über Jo-
hann Meinerzhagen NeEue Aufklärungen gegeben
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ma]or DAars plebıs ei; senatorum verbo Deı {u4veat.

el1cem N  9 Q1 : haberet adminıcula. QUa6 noster, Quem rugo
urS6re, ut S  enatus EUu  S moneat impetrare , Cul tamen (?) In 1a6
Gausa Q Ua SN 0omn12 praeut NO0stro, et, urbıs patrocı-
nıum tam rolixe promıssum habet. Plurıma capıta Synodı —-
Straze admıssa SUnNt, q senatu, e UÜUACSO curate mandare CU-
t1ıonı e1 discıplinae Qquoa HNerı poterıt adstrıngendae advıg1late.
Grayıssımum erımen quod hostes contra. apud bonos objicere
pOosSsuNt, est, quod inexploratos IncognN1t0s 200 HMeNSamm 0m1n1 ad-
mittimus, quod ıl 1am plerı1que nostrum ın O0LumM negligunt. EKadem
cCerte improbabiliter jJactant eSSe expectanda INeO0 minısteri0
h16 , aD e vyıdeantur obtinuisse Argentinae. em0 ıutfem
medioeriter chrıstlanus ın hac praesertim provincl1a, In qua Ma  I8  ü
est auctorıtas e plebis InsignN1s In ecclesiast1icıs rebus
obedientia, NOn abhorret, ın republıca ei ecclesı1a bene constituta
multos ei Mag hNOos 0SSEe, quı NO  — communıcant sacramentiıs Christı,
deinde a ecCommunNıo0nNemM admitti plane 18N0t0s NOn exploratos.
Ista infirmiora terrae nostrae monoculus &A Glıchen S1C detegıt
Colonıiae. Non erımınantem hunce N66 multos 11S,
istis erımınıbus Jle contra MEUM, 1mM0 Christi minısterium inlam-
mat Sed quia per adeo repugna religion1 multos ACTameN-
tis NON cComMmMuUNICATE et tam PauUCcOS eXDloratos ef, COZNILOS OM -
municare , 1d er He pudefacıt, illud me deJicit et apud optımos
UUOSyUE obmutescere facıt. S1 Nnım recrımıinarTı adversarıvus _-

lım, apud QUOS scilıcet 0mn12 TVersa sunt impletate, superstl-
tonNe, hypocrısı, audıo an malıis: At VOS reformatores mundı
est1s, quı nıhıl debetis 1LON restituere, quod ad religıonem est -
CEeSSarıum, ut est sacramentis CommunıcaAre et SINg u10s fidem Suahmı

apud ecclesjiam profiterı SCSCQqUE In obedientiam ececlesiae tradere.
Quod qui olım NOn facıebat, de e0 dieit Ominus:! eradıcabıtur
anıma e]us de populo mMmMeo Oro jgitur et obsecro V OS Dr O:
mınum nostrum esum Christum et eccles1ıam e]us, ut COMMUN10-
Ne  S et discıplinam eccles12e diılıgenter commendetiıs populo et.
Pro vırılı vestra stundeatis. Audiant andem VvOCeEm p_
StOr1Is S1111 Christi quicunque VeEes e]us SN Cogıtemus, quantium
insıt in © quod oportet NOS 1n vicem membra esse et cohaerere
sub Christo capıte OVVUOLOÄOYOULLEV OL K ovHBIBULOUEVOL. Do-
M1inNnus Jesus haec ef talıa nobis ei CUrare et efficere donet,
vituperetur minısterium nostrum, sed nt Demino rug] servulı S1-

In hoe bene yalete et PTIO Sehne nOStiro et atque eccle-
812 h1c, QU2a€ satıs attente verbum audıt, dılıgenter precemin! ad

ber en einäuglgen Grafen Chrıistoph VOL Gleichen, der ZU=-

gleich Domherr ın Strafsburg nd in Köln Wäar, die ın meiınem Her-
INann on Wıed 156 U, 206 angeführten Quellen.
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Dominum. Cottidie singulas, trıbus diebus DOr septimanam hınas
CONCIONES habeo e LEernNas Der septımanam praelectiones, praeter
QqQUa® plura serıbenda et respondenda sunt. Kogate jg1tur 0m1-
num, ut his Suffic1amus et, CuUumM fructu alıqu0 1 ut multos 0DE6-
rarlos extradat ın MESSCHl profectO amplam. Hc jJam NC1IPDIT _

radere nonnullos. ene valete iLerum atque ıterum. Bonnae
18 Hebr 15453

W ıe in den Sätzen, cdie Döllinger AUS dem Schreiben &.

Blaurer mitgeteiult hat, etont Bucer auch ın diesem Brief,
WI1]ıe WITL sehen, nachdrücklich den Schaden, den die Mängel
der Abendmahlsteıjer ın Strafsburg der sache der Reforma-
tıon brächten; auch hier trıtt uns entigegen, W1e sehr ıhm

christlicher Zucht gelégen War. In dieser Zeitschrift
och kürzlich B den Fılfe erinnert worden, mıiıt dem er sich
für S1e bemühte, un Al dıe Differenzen, iın die (*1: deshalb
naıt dem Strafsburger Rat geriet; Bucers Bestrebungen. ha-
ben offenbar einen bedeutenden Eindruck auf (alvın Aa
macht, und umgekehrt 15 er durch den Verkehr miıt diesem
ın m  ihnen bestärkt worden ; eSs ist danach sechr begreiflich,
dals Br den Freund, mıt dem er oft über diese Fragen ver-
handelt hat, nd seıne Stra['sburger Kollegen auf Erfahrun-
SCcHh hınwıes, In denen 61° einen nNneUEN Beweıs für seine A
jassung sah Kr berichtete ihnen , wıe übel auch A}

\iederrhein wirke, dafs seInNe Mahnungen In Straflsburg nıcht
befolgt se1]en, weil R dıe Anhänger der Reformation für VeL_r-

pflichtet hıelt, nıchts versäumen , W 4A5 ihm ZUFLr Realisie-
ihrer relig1ösen Ideale erforderlich ZU seın schien; seine

oben gedruckten Worte bezeugen zugleich, dafls ihm , WeEeNnN

er auf Mängel bei selnen Glaubensgenossen hıinwies, nıchts
ferner Jag, als deshalb *. ihren Grundanschauungen iırre
werden oder Sar den Standpunkt ihrer Gegner billigen.
Vielmehr zeıgt auch dieser W1e seine früher veröffentlichten
Briefe, dals, W as Er Niederrhein sah und erlebte, ihn 1
der Überzeugung Von der Notwendigkeıit der Reformation
bestärkt hat; dankbar begrülste deshalb das Vorgehen
Hermanns VON W ıied un wıdmete sich _ mit ogrölstem Eifer
der Aufgabe, der dieser ihn berufen hatte ; gerade . aus

Brief sehen WIT, W1e Gr durch Hinweıs auf den Köl-
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nNer Erzbischof auch den Stralsburger Bischof In gleicher
Khıchtung vorwärts Z treiben suchte

Die anerkennenden Worte, ıIn denen ET sich hıer ber
en alten irommen Herrn Von Köln geäufsert hat, stimmen
durchaus mıt den trüher schon veröffentlichten Urteilen Öl
ıhm und anderen Zeıtgenossen überein. Im Winter 154
haben Landgraf Philipp un Buecer in vertraulichen Briefen
die Kındrücke ausgetauscht, die G1E In persönlichem Verkehr
ON Hermann SCWONNEN hatten ; WITr sehen daraus, dafls S1e
dessen Schwächen nıcht verkannten: aber zugleich betonten
beide auch hıer bestimmt, dafls SIE ihn für eınen frommen
Mann hielten, der est entschlossen Se1 „ bel (Aottes W ort
bleiben “, der, Ww1ıe Bucer schrieb, „ alles sSe1IN Vertrauen auf
Christum sefze PUur und ganz ““ Mit zecht hat Ranke her-

Wohl wurde der Krzbischof auch durch Bucer ZAU einem SchreIl-
ben den Bischeaft Strafsburg veranlafst, In dem ıhn aufforderte,
seinem Beıspiel /VAR! folgen  7 em Hedio In einem Brief VOINN } De-
zember 5492 spricht; auch darüber WIe über andere Bemühungen der
Leiter der Stadt Stralsburg U Keformlerung des Bistums Wıinckelmanns
zweıte Beilage -  S dritten Band der Strafsburger polıtischen Korre-
spondenz.

S. Lenz, Brijefwechsel Philıpps mıiıt Bucer H 207; ebenda
93 {ff. Ü, 215 dıie Bemerkungen de: Landegrafen und 19  \  s Bucers

Aufserungen In selnem ÖNn Lenz mıt KRecht besonders hervorgehobenen
Brief Bullinger Dezember 15453 ; Coloniensi, lesen WIr hler

23 dum aliud possun aetatem Vvit10 vertunt e cotidıe
impedimenta o“  in)iclunt. Wie der Landgraf schricbh, hatte ıihm gegenüber
der Erzbischof en Strafsburger Reformator sehr gelobt, doch gemeınt,
er habe ‚. ZUuViel Weltweisheit *; WwWie Hermann 1m Sommer 1543 Bucer
rühmte, das bezeugte Hed.o ın selnem schon VONn Wiınckelmann (Polıt.
Korresp. VON Strafsburg HL, 430) kurz erwähnten Brief Juli
1543 In i1hm preist Hedio in den wärmsten Worten Bucer, dem
sich nicht. vergleichen könne, S1ve ser1bendum, conc1i0nNandum ut dispu-
tandum s1t. Carissimus est Primarıls VIr1S Reverendissimo. Is T
ad Brucknerum dixıt, libenter daturum miılle florenos, ut hune virum
pPer ANNUM possit adhuc apud habere. Wohl schätzte der Erzbischof

Bucer auch besonders, dafs dieser , entschieden O1 seine (xÜrund-
anschauungen vertrat, SErn mi freundlichen Worten die Leute wollte
fromm machen ‘‘. So sprach sich selbst später ın seinem Vo. Krafft
ıin den Xheolog. Arbeiten A, 112{f£f. veröffentlichten Brief AUS, in dem
ET dem Erzbischof ber Qdein Verhalten gegenüber dem Interim berichtete;
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vorgehoben, dafs Nebenabsichten , W1e G1E andere geistliche
Fürsten be] ähnlichen Unternehmungen leıteten , Hermann

; 4uCh se1InNe Gegner nıcht zugeschrieben haben“. Fraeilich
hat Nnu  —$ auch iın dieser Hinsicht Janssen e]ıne andere Vor-
stellung be1 seınen Lesern erwecken gesucht. Nachdem

auf Auferungen katholischer Fürsten über dıe weltliche
Kleidung und die Mängel der Biıldung des Erzbischofs und
autf dessen waidmännische Neigungen hingewiesen hat, schliefst
ET sxeine Charakteristik Hermanus mıt den N orten „Öbgleich
schon weıt über Jahre alt, dachte ST noch daran, sich
eıne Hrau antrauen lassen. SO wenıgstens wurde VOL

Protestanten berichtet.“ Janssen beruft siıch dafür auf einen
VONN Johannes Voigt veröffentlichten Auszug AUS eiınem Briefe,
en 1543 eıt Dietrich An Herzog Albrecht Von Preulsen
richtete ; auch später zommt Br noch einmal auf diesen -
rück und teilt hier dann SZENAUCT mıt , eıt Dietrich melde,
CS gehe e1in Geschrei, der Erzbischof wolle ehelich werden.
Da hier von eiınem den niederrheinischen Verhältnissen tern-
stehenden Berichterstatter (1 UT} ein Gerücht erwähnt wird,
dessen sSOonst nNnıe gedacht wird und das In Widerspruch mıt
allem sonst Bekannten steht, gylaubte ich früher dıeser Notiz
lzeine Beachtung schenken sollen ; nach den Folgerungen
aber, die AUS ihr SEZOSCN sınd , schien sich mır doch eine
Naucre Prüfung empfehlen. Der (x+üte des Vorstandes
des Königsberger Staatsarchivs, in dem die Briefe des Nürn-
berger Predigers den preufsischen Herzog aufbewahrt
werden, danke 1CH-, dafls ich mitteilen kann, W 4S ın W ahr-
heıt eıt Dietrich 1ın dem fraglichen Brief VOM 30 Aprıl
1543 geschrieben hat.

„Der hochwirdıg ın Gott ater ınd uun rechter ischof und
churfurst ollen, lesen WIr hıer, g1bt sıch mit Macht dahın,
dass Gottes or eın und Jauter prediget wird, und hat doch
untier en selinen Heten (wıe iıch ın der‘ Warheıt weiss) nıt uber
Z dıe solchem raten oder yuten 'Trost geben Aber der
alte Herr 0 wolle ıhn ]Ja lang erhalten) est sıch nıchts

er wrug ın dieser Gesinnung uch keın Bedenken ın Bonn 1m Chorrock
predigen, während ihn In Strafsburg nıcht anlegen wollte, weil

hier ‚, Mit em welssen kleid vilen tusend menschen NStL0SS wurd geben *.
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schrecken, weder Bahst, Capıtel noch Kaılser, und stehet fest auf
dem sehe das es dıe Warheit Sel, und erkennet sıch fur
Se1INes Amts halben SCHhu  1g dıe Warheıt Z furdern, das WO

auch treulıch thun, und solte darob 8 Boden gehen Aber
(sprich er) (+0t% hat nıe zeinen lassen allen, der seın Wort S6-
urdert hat, da dargegen die mechtigsten Herren sınd ZU Boden
SdNgeCNH, WEn 31 wıder (GJ0tites ort sıch gesetzt haben. Hat
deshalb auch Herrn Philıppum Melanthonem beschickt, der am

dıs onats abgereist ist. So haft ıhm der Landgraf Herrn
Pistorium und der Graft VOD Nassau Sarcerium gelıehen Gott
gyebe weiıter SeiNn Gnad üunstfer folg'et d'esem Kxempel, und
gehe das Geschrei, Qr wolle nıt allein S1C. ZU Sachsen alten,
ondern auch ehlıch werden “

Danach bezieht sıch also Dietrichs Nachricht ber eiIN
Gerücht, ach dem einN geistlicher Würst sich verheiraten
wollte , auf den Bischof Franz VOoONn Münster; 1Ur eIn Ver-
sehen Vojgts beim Kxecerpieren 1at veranlalst, dafs S1Ee auf
den greisen Erzbischof VO  b Köln bezogen ıst Ihm hat.
eıne solche Absicht keiner seiner Zeitgenossen nachgesagt,
auch nıcht se1n mächtigster Gegner, durch den er se1ıner fürst-
lichen Stellung eraubt und VON dem eıne Äuf'serung be-
sonders oft auch später ZUu seinen Ungunsten angeführt wurde.
Bedeutsame W andlungen sınd ın dem Verhältnis zwischen
arl un Hermann ZU beobachten. Im Anfang seıiner
Kegilerung hat der Kaıser em Krzbischof, der bei Karls nd
YWYerdinands Wahl WI1e bei anderen Anlässen die Habsbur-
gische Politik unfterstützte, manche (GGunst erwıesen, un
auch 1534 se1ınen (Gesandten ın Rom aufgefordert, dafür
wirken, dafls kirchliche Beneficien den VOnNn dem Erzbischof
dazu bestimmten Personen übertragen würden us erscheint

1) Noch durch Ine anderve Mitteilung V olgts ıaft Janssen seın 31-+-

günst1ges Uıteil über Hermanns Unternehmen ZU tützen gesucht. Um
ZU bewelsen, dafk:  S  q dessen Unterstützung auch ‚„‚ neugläubigen “* Fürsten
sehr bedenklich erschien, verwendet er (1inen nicht geringen eıl les
Kaumes, den er der Behandlung dieser Frage widmet, ZUMM Abdruck VON
Äufserungen VON Albrecht Alcıblades, die Voigt veröffentlicht hat;
dafs diese veranla[(st und beantwortet sınd durch ernste Vorstellungen
Albrechts VON Preufsen, uf die Vo1gt In demselhen Abschnitt selner
Biographie Albrecht Alciıblades hinweist , davon eı fahren Janssens
Leser nichts.,

_> In einem Schreiben VOIN Juli1 1534, das Dr. Bernays ın
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danach auffallend dafs nach eE1NEN Bericht on Campegı
1531 arl erklärt haben soll de1 Erzbischof SC1 ‚„„homo 111e

christiano 116e ILutherano in PIU presto gentile dagegen
begreift Cr <sich schr wohl dafs de] Kaiser cch] unzufrieden
M1 Hermanns Haltung WAar, SI dieser Buceır berutfen hatte
Die reformatorischen Bestrebungen des Kölner Erzbischofs
erschienen un S bedenklicher fü1 die Behauptung von Karls
politischer und zirchlicher Stellung, da, W 16 der Bischof VON

Münster, auch der Herzog VON Jülich- (leve sich genelgt
zeigte Hermanns Beispiel 7 tolgen ; gerade weiıl dem
Kaiser aheı zunächst a llem darau ankam, den Herzog
W ilhelm nıederzuwerfen, wünschte e)] diesen isolieren und
hielt Cs deshalb nıcht für zweckmälsıe sofort miıt aller Schärfe

SO hatteauch den Kölner Kurfürsten vorzugehen
CL alg Hermann Anfang August 1543 ihm nach Speier
kam ynNädıge Worte für ınn il} protestantischen Kreisen
wurde erzählt, er habe dem Erzbischof erklärt Ihr se1d
en alter Mann ınd wiılst W Aas ihr thun sollt; ich halte KEuch
für frommen Kurfürsten E£ ber deı Strafsburger Pre-
diger 'Theobald Schwarz, der 11158 dıes berichtet fügt hinzu,

besorge, dafs solche Erklärungen des Kailsers nıcht auf-
richtig gemeınt SCICH , sondern 1 U1 dazı dıenen <ollten die
Protestanten e1INe ihnen verderbliche Sicherheit WIESCNH ;
NUr bald sollte sich Z6EISCH, W IC begründet diese Befürch-
tung Karl hatte schon d l aut dem Marsch%

E a
Jülich nach Bonn kam, dem Krzbischof ernste Vorhaltungen
gemacht Bruch jedoch damals och vermieden nach-
em E1 aber den Herzog besiegt und Verzicht auf alle
reformatorischen Bestrebungen SCZWUNSCH atte, bestärkte

e1INECN Registraturbuch 1n Simancas auffand und dem €1 freund
lichst Mitteilung machte durch diese Vorstellungen des Kalsers dıe
1554 bemerkbare W endune 11 derm damalıgyen Streıiıt zwischen em Kırz-
bischof und der X urıe beeinflulst und W16 Campegı1s (1m Hıstor Jahr-
buch VII 393 abgedruckte) Mitteilung ber Karls Aufserung O 1531
Z.U erklären ISt, arüber wırd hoffentlich 10€ on Friedensburg Aus-
sicht gestellte Publikation über den genannten Streit gENAaUETEN -
schlufs bieten.

Strafsburge: polit Korrespondenz 111 430
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eifrıg die Kölner Gegner des Erzbischofs in ihrem W ider-
stand SC  SC iıhn un da Hermann allen V orstellungen G
über seinen evangelischen Standpunkt behauptete, veranlalste
arl schon 154 den päpstlichen Nuntius, ein Breve Zı 61 -

wirken, welches den Kalser ermächtigte den Krzbischof au
fangen nehmen un diıe Verwaltung des Krzstiftes dem
Koad]utor Adaolf VON Schaumburg ZU übertragen KFreilich
hat damals arl diese Absıicht nıcht ausgeführt; Ja auch nach-
dem der Papst 1 Aprıl 1516 den Erzbischof ex kommunı1-
ziert hatte, vergıingen Monate, bis das päpstliche Urteil VOM

Kaiser vollzogen wurde. @1in neulich veröffentlichter Brief-
wechsel mit dem Graftfen VON Büren 1(‘.1b13 noch deutlicher, als
6> schon rüher möglich WAar, erkennen, WI1e dem Kalser 1m
Sommer 1546 VOLF allem daran gelegen War, dafls dıe Irup-
PCH, die Düren ıhm AUS den Niederlanden zuiührte, anf
ihrem Marsch nıcht aufgehalten wurden *; für d18 kaıser-
liche Politik es VO  I hohem Wert: dafls ermann nıcht
der Aufforderung Philıpps VOmn Hessen folgte und den Ikal-
serlichen Iruppen bewaffnet entgegentrat, sondern noch im
Juli für gyänzlich aqussichtsliose Hriedensvorschläge sich be-
mühte. Hırst 1mM August, nachdem Büren bereits durch Se1IN
Gebiet hindurch War, erklärte (3° sıch Unterstützung des
Landgrafen bereit; die Verhandlungen, die er mıt ıhm tührte,
hatten HAT den Kırfole, dafls Ssie dem Kaiser, alg dieser
1m Winter ach seinen Krfolgen In Oberdeutschland auch
die Verhältnisse 1 < ölner Krzstift ach seınen W ünschen
umzugestalten unternahm, jerfür ein Argument liefer-
ten Durch seine Kommissare, die E: nach öln sandte,
liefs GL die stände des Krzstiftes ermahnen, Adalf VON Schaum-
burg als dessen Verwalter anzuerkennen ; dabe begründete
er dıe Notwendigkeit der Kntsetzung Hermanns auch durch
den Hiınweis auf die Hiılfe, die dieser und seıne Anhänger
den veächteten Fürsten von Sachsen un! Hessen geleistet

Hıstor. Jahrbuch VIL, 393 f. Nuntlaturberichte uSs Deutsch-
land, Abtl., NAH,; 267 4. 279

2 Kannengielfser, Karl nd ral VOR Büren, 2 139 212
Vgl Lenz, ilstor. Zeitschrıift 466 und Venetianische Depeschen
VOmM Kaiserhof } 516 59
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hätten Hermanns Verhalten Iın dieser Krisıs entsprach
durchaus dem Urteil, das Bucer 1543 ber ihn gefällt, den

Erklärungen , dıe er diesem un anderen gegenüber abge-
geben hatte indem C 198801 seınem Land schweren Kampf

ersparch , der Gewalt wich , torderte er als erste Bedin-

gung seines Rücktritts, dals das Evangelium 1M Kurfürsten-
tum nicht unterdrückt würde. ÄAuf eine Verhandlung ber
eine solche Bestimmung aber jeflsen sich dıe kaiserlichen
Kommıissare nıcht eın, un: gewils handelten S1Ee adurch Z
1m sSinne iıhres Herrn. Noch 1m Frühjahr 15 hatte GL

AUS den angedeuteten politischen Rücksichten den Krzbischof
seiINes Wohlwollens versichern lassen , doch unter der
V oraussetzung, dafls Hermann VO1 seinem Reformationsver-
such abstehe un: fortan nach des Kalsers Mahnungen sich

Hechte: ebenso hatte ar! damals auch be1 einer persönlichen
Zusammenkunft mıiıt dem hessischen Landgrafen seıne frıed-
liche Gesinnung beteuert, aber als Philıpp tür den Krzbischof
eintrat, entschieden dessen ‚„ Neuerungen “* verurteilt und da-
beı geäulsert: „ Wıe s01] der gute Herr reformieren ? E
annn eın Lateıin, hat seın Lebtag nıcht mehr denn dreı
Messen gethan, OF kann das Confiteor nıcht “ z So konnte

d1e l£aiserlichen Kidıkte VOIN Dezember 1546 nd Januar 1547
In de: Handsch: ıft der Wiıener Hofbibliethek Nr 9087 ; agegen bıetet
die nıcht, WIE nach der kurzen Inhaltsangabe 1m 6 Band der Tabulae
cCodiıecum ın bıb! Vindob. 15 vermutet ist, Neue Aufklärungen über
diıe bei der Absetzung Hermanns geführten Verhandlungen. Hinsıcht-
lıch ihrer vel aufser den ıIn meinem Juch CJ  L  (NI erwähnten Quellen
uch Höhlbaums Ausgabe des Buchs Weinsberg 260 f. ebenda

z  B} d1e Bemerkungen ber Bürens Zug über Gennep, dessen Epı-
fome Weinsberg auch U diesen Stellen benutzte, vgl jetzt namentlich

Scheel 1m Krgänzungsheift der W estdeutschen Zeitschrift,
Wie mMl sind uch ONM Egelhaaf (Deutsche Geschichte 1m

Jahrhundert I 413) un! S1MONSsS (Melanchthon ın Bonn, S ()
übe:tı1ebene Folgerungen zur ückgewlesen, die us dieser oft nachge-
schrıebenen Aufserung des alsers SEZOYEN sind ; eın stärkeres Zeugnis
ge. Hermanns Bıldung finde ich auch heute 1ın dem Bericht des King-
nders Pace über eine Audienz bei dem Erzbischof, bel der dieser 1519
selbst bekannte, dals he had not gretiy exercissyde the Laten tONg.
Andevrverseits sind aber auch die günstigen Urteile ZU eachten, die wie
die früher on mır angeführten Zeitgenossen auch Beatus Rhenanus (in
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Hermann cdiıe Krfüllung des Wunsches, der iıhm VOTLr allem
A Herzen Jag, nıcht erreichen ; auch nach selinem Rücktnitt
wurde Cr, WI1e Veit Dietrich meldet hart- bedrängt, weiıl er

nıcht das Interım bewilligen wollte ; aber zugleich hebt der
Nürnberger Prediger hervor, dafls „der gute alte Herr durch
(xottes Geist nıcht weniger Trost und Mut hatte alg der
iromme gefangene Kurfürst VON Sachsen “. Be]l diesem ha-
ben offenbar Hermanns Schicksale un se1ıne ın ihnen be-
währte Glaubensfestigkeit die 5y mpathıe für ıhn gesteigert ;

machte OT nach dem Umschwung VOIN dem Kalser
den Vorschlag, E1° möge den widerrechtlich „durch Iyrannei
des Bischofs VO  — Rom entsetzten alten löblichen Kurfürsten
VONn öln wıeder ın seinNe vorıge hre und W ürde setzen *“
Ihm selbst erschien es zweıfelhaft , ob Hermann 5 CS wl1e-
derum annehmen “ würde; wenıge Wochen später ist. dieser
gestorben, nachdem er noch 4ır ZUVOT ausdrücklich erklärt
hatte, ‚„ auf seınem Reformationsbedenken samt der Augs-
burgischen Konfession denke O1 ZAU leben und sterben ““
Die relix1Ööse (Gresinnung, die Gr S! standhaft vertreien; die

seinem Briefwechsel und der Verfasser der Zimmerischen
OChronik (in Baracks zweıter Ausgabe I1L, 51) über Hermanns Neigung

den Studien und ihren Vertretern vefällt haben. Vielleicht darf mMan
in dem unten abgedruckten Bılef auch eın Zeugn1s für selne weıitere
Beschäftigung miıt. der Sprache sehen, In der dieser Brief abgefafst ist.
In dem interessanten Dokument über den Informativproze(s nach seiner
Wahl, das Friedensburg ın en (03808! römischen Institut herausgegebenen
Quellen und Worschungen K 78: mitteilte , fehlt. leider gerade der
Abschnitt über die Tauglichkeit des Klekten

namentlıch dessen Brief ı88 Albrecht VONn Preufsen ONl De-
zember 1548 im Königsberger Archır und andere dort aufbewahrte
Stücke dieser Korrespondenz us en Jahren 1547 und 1548, Aus denen
Voigt 1n selner dankenswerten Publikation des Brıefwechsels VYVONn Ge-
Jjehrten mit. em Herzog 207 4. Auszüge mitteilte ; freilich sınd ıhm
auch hler ein1ıge Verschen begegnet. Wiıe schon Wınckelmann bemerkte,
ıst auch das VON ıhm 303 {. eXxcerplerte Schreiben ‚Hedios, wIie die
Erwähnung des W ormser Reichstags bewelst, nıcht 1543, sondern 1545
geschrıeben; allerdings ist ın der Datumszeile des Briefs das erstere, uf
der Adresse aber deutlich das letzte Jahr ZU lesen.

Druffel, Beiträge Reichsgeschichte ILL, 431 Vgl Ranke,
Deutsche Geschichte \ 180
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ıhm Kraft und Frieden allen Kämpfen und Bedrängnıissen
SsSe1INer etzten Jahre gegeben hat findet sich u  - auch be-
stimmt ausgesprochen Vvon Hermann eigenhändig
ınterschriebenen Schreiben Bullinger Aus dem Jahr 15503
beı der Dürftigkeit unserer Überlieferung über diesen Lebens-
abschnitt Hermanns ist es besonders erfreulich dafs dem
reichhaltıigen Zürich aufbewahrten Nachlafs Bullingers
auch dieser Briıef Ns erhalten Ist.

Hermann VO Wıed ullınger,
Buschhoven 18 Oktober 1550

Literae LUae, ornatıssıme dılectissımeque Bullınger, CM Tans-
IUISSa decade atque anneXa consolatione nobıs uerunt ZTatlssımMae
Non deo solum, quod plenae essent. ehrıistlianae benevolentiae ab-
qu®e pletatıs, qed quod 10S UQUOQUEC d retinendam mansuetudınem

NnOStrIS 118 diffcultatibus hortarentur Nos Sane il O5 mente
atque stud10 Versamur, ut hac unıversıtate nıhıl vel
qUaeramus vel eXpectemus QUahı Jesu Christ1 gylorl1am, Pro
qU2 augenda et. retinenda nullas MIsSerN1A5, nullas calamıtates, nul-
1um yıtae diserımen subıre detrectamus IDir quando tua studıa
u13a CuUuDH) VeTrO Dei ecultu atque pletate sunt con1unGta, NOn POS-
SUMUS no  — te am are atq ılıgere ÄC proınde ut hıs -
SIirıs angustls NO  — Maslanı yratiam rependere 3 1t2a Ta
inen tıbı IND1 honesto offieiorum SCHNETO gratificarı YIC1ISS1I

Aus dem Züricher Staatsarchir wurde uf Bitte freund-
lıchst nach Strafsburg der Band 11 361 gesandt uf dessen Blatt 117
siıch der ben gedruckte Brief findet Unter der Adresse Ornatissimo
1T0O eNnr1c0O Bullingero ecclesiastae lıgurensı] SUO AIM1CcO 1S% voxn

Bullinger eizenhändie bemerkt Epistola Reverend1s:s Hermannıi
Weda archlıeplscopl Coloniensıs abdicatı! propter OChrıistı evangelium

In dem erwähnten Hand findet, MNan 97 auch dıe dıe nleder-
rheinısche Reformatıonsgeschichte interessantern jefe VON Dietrich Bitter

Bullinger, VO1 denen CIN1YE Krafft 111 e1inNner Schrift über diesen
3 veröffentlichte er behandelte hler S uch Bullıngers rühere

Bezlıehungen Zu Hermann und druckte 138 ff W el Brıefe des ZiU-
richer Reformators A& den zbischof abh ber Bullingers Predigt-
sammlung, C111 on Hermann erwähnten Dekaden Pestalozzı,
Bullinger 469{f.; 111 ebenfalls Bd E 11 361 des Züricher
Staatsarchivs BL 295 aufbewahrten l1ef dankte 155 Chytraeus für
die Hilfe, die iıhm bei SsSe1INEN Vorlesungen il Rostock Bullingers De-
kaden gewährten.

e1tschr K.-G X
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CupımMus. Christus LE tuaque siudıa ad SuUuanl lor1am atque ‚wn

utem pu  1cam felıcıter cCONservet. atum Buschovil 15 OCtobrıs.
1550 Hermannus IHNAanu ropria SUbsCr1ps.

Sehr verschieden VON Hermanns etzten Lebensjahren
haben sich die des Mannes gestaltet, der früher sein einfiufls-
reichster Ratgeber, dann Se1InN eifrigster Gegner geworden
WAal, ber dessen „ verschlungenes esen ““ sehr viel schwerer
Klarheit gewınnen ist als ber dıe einfache Natur seıINeEs
alten Herrn. Um wertvoller sind die Beiträge ZU  — Kr-
kenntniıs VOI Johann Groppers Leben un Wirken, die 1886

Schwarz veröffentlichte. Miıt zecht hebt 6r selbhst unter
ıhnen den Bericht Groppers über e]ıne Unterredung hervor, dıe
dieser 1m Oktober 1545 mıt dem Erzbischof ın Köln geführt
hat Danach erklärte Hermann, solius scrıpturae verbis 1N-
haesurum NC S8110 instıtuto, N  NSı PCr Caesaren CX scr1pturis
revınceretur, destiıturum ; Gropper antwortete, perpetuo
per Del gratiam in ecclesıa, QUAaC COChristo genulsset, DEX-

ei catholico SCHSUu ei tradıtion]ı USQUC ın Mortem
adhaesurum Hıer ist die prinzıpielle (xrunddıifferenz ZW1-
schen beider Anschauungen ZU bezeichnendem Ausdruck
kommen. Durch Wort un hat hatft, Gropper seinNe An-
hänglichkeiıt die Tradıtion nd das System der Kirche
bekundet: für S1e hatte N sich ausgesprochen, auch als
die Notwendigkeit VONn Reformen betonte und Protestanten

weıt entgegenkam, dafls er dadurch Unwillen und Besorg-
NS bei eıfrigen Anhängern des Papsttums erregte; durch S1e
wurde er bestimmt, 1543 seinem fürstlichen (+önner entgegen-
zutreten, als dieser den Strafsburger Keformator ıIn Bonn PI'G-
ıgen hels, da nıcht die erbetene Hılfe für se1ne Refor-
1iNenN bel der Kölner Geistlichkeit fand Schon ehe er 1534
ın das Domkanpıtel aufgenommen wurde, hatte ihm der Krz-
bischof 1527 dıe W ürde elinNes Scholasters St (+ereon
übertragen Z . nach altem Herkommen War O} dadurch ZU

Os cleri Coloniensıis, Sprecher der Kölner Geistlichkeit

1) Historisches Jahrbuch VIIL, 406
Hansen, Beıträge ZUT Gesch. des Rheinlands,
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bestimmt qls solcher fühlte sich verpflichtet ihre Stellung
Zu verteidigen , die Verbindung des Erzstifts M1% Rom
wahren, die Bestrebungen des Erzbischofs und der VON ıhm
berufenen Protestanten bekämpfen In sc1INeIm Entsch
bestärkte ihn, W16 iıch schon früher bemerkte vielleicht auch
dıe Erinnerung e1INEN eben 1543 gestorbenen Vater, der
SECE1INeETr westfälischen Heimatstadt > en Rücken gewandt
hatte, weiıl 6I den Dieg der Reformatıion ihr nicht hin-
dern vermochte Aufrichtige Verehrung für alte ınm teuere
Traditionen, für das System der Kıirche spricht Grop-

W orten un Handlungen sıch AUS; doch ist daneben
mı1t Recht darauf hingewiesen worden, dafls „ zugleich auch
Aaus den Mifsbräuchen dieses Systems mancherlei persönlıchen
Vorteil Z05 D Schwarz sucht Vorwürfe, dıe Gropper

des Besitzes vieler Pfründen gemacht sind durch den
Hinweıs auf Darlegung der Gründe entkräften, aus

denen er die ıhm übertragene Kardinalswürde abgelehnt hat
Es ist sehr dankenswert dafls Schwarz auch dies Aktenstück
veröffentlicht hat denn es enthält nıcht LUr viele inteı essante
Angaben ber Groppers Leben und Bildung, tführt uns

auch deutlich VOTLT Augen, WIe andere Gesichtspunkte ıhn
bestimmten q ]S viele ehrgeizige und haboierige Geistliche
e1Nel Zeeit Seine Verschiedenheit VOI diesen haben aber
auch protestantischen Gegner nıcht geleugnet nament-
ıch Bucer hat mehrfach ausdrücklich sittlichen Vor-

ber Groppers ater und Familıe den 1894 veröffentlichten
Aufsatz der Zeitschr esSC VONn Soest und der Börde Vereinsjahr
1892/93 1850 her die damalıgen Soester Verhältnisse namentlich Jostes

ersten and der Quellen und Untersuchungen (Jesch Westfalens.
Kreilich glaube uch ich den Bedenken zustimmen müssen die

Hypothese, dafs die unier dem Namen des Danıel von Soest VvVer-
öffentlichten Satiren VvoOxn Groppeı verfaflst KEdward Schröder der
Deutschen Litteraturzeıtung OIMn Juli 1858 Sp 980 f geltend gemacht:
hat ber Vater un! Sohn Gropper bietet CIN19C Notizen uch der

Band de1 Deutschen Städtechroniken da hleı 148 DÜSser Gropper
bereits ZU re 1525 bel der Nachricht über Doktorpromotion:,
als Siegler des Kölner Erzbischofs bezeichnet wird, hat er dieses Amt
ohl schon rüher erlangt, als 13a  \ bisher annahm.

Sso Gothein, Ionatius VONn Loyola, 676
A %*
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zuge anerkannt. ben deshalb hatte er sich S: weıt miıt
m eingelassen, eben deshalb empfand Gr s schmerz-
icher, dafls ıIn dem entscheidenden Augenblick verhängnis-
voll der Gegensatz zwıschen iıhrer beider Lebensprinzipiensıch geltend machte. Ziu se1lner vollen Würdigung aber darf
10a meines Krachtens auch heute den Eindruck nıcht un-
beachtet lassen , den auf den Strafsburger Reformator und
seine Gesinnungsgenossen dıe reiche Kette kirchlicher Pfrün-
den machte un: machen mulste, die Gropper sıch und S@E1-
1CN Verwandten erwerben gewulst hat In mehr als
eıner Hınsicht zeigen sich Unterschiede zwıschen Gropper
und Contarini ; aber ohl galt auch VONn ihm , WAaSs eınst iın
diesen Blättern ber den Italiener geäulsert wurde, dessen
Anschauungen ın wıichtigen Punkten sich nahe mıt den SE1-
nen berührten: auch bei ıhm ist eın Ziwiespalt bemerkbar}den nıcht verwischen darf. ohl erschwert eıne
klare Schilderung selner Kntwickelung, aber zugleich steigert
er das psychologische und historische Interesse seiner Be-
trachtung. afls verschiedenartige Motive he] ıhm-
wıirkten und dafls SeIN durch S1e bestimmter Bruch mıt SeINEM *
alten (+önner eine Kıchtung In der [0)81 ıhm verteidigten
Kirche stärkte, die ıhm selbst NeEUuUe Sorgen und Bedrängnisse
bereitete:: für diese beiden Sätze kann Inan NeuUe Belege
auch den Akten entnehmen, die mMI1r gütigst AUS dem Staats-
archiv iın ünster mitgeteilt wurden. Finden sich 1er ZWEel
Briefe, die Groppers Interesse für die Verleihung VON Pfrün-
den Verwandte bekunden berichten hıer aufbewahrte
Zeitungen Ausführliches über dıe Angriffe, denen 1n Se1-
ner etzten Lebenszeit ausgeseizt WAär.

1) Y 581
In eiNnem Schreiben OM deptember 1549 Ysucht Gropper

den Herzog ılhelm VONn Cleve, selinem Bruder Caspar eine Pfründe
überantworten;: ın einem andern VO  S Apriıl 1559 meldet Gottfried
Gropper dem Herzog, A März Se1 ZU Rom sein Bruder gestorben
und habe ‚„ VOL seinem dotlichen abganck begert, das mein eltester Son
Joannes Juri1s liıcentiandus oder aber Hrancıscus Prickell, wilcher In das
echste Jar miıt Ime und meinem anderen SOn Godef:ide Löyven und

diret werden mMochten
Orliens In studio gewestT, miıt dem decanat prebenden Soist provIi-
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Als Gropper 1556 diıe Kardinalswürde ablehnte, begrün-
dete er dies auch durch Unkenntnıs des Itahenı1-
schen 1 auch deshalb glaubte S der Kirche besser Deutsch-
and dienen zönnen Dabei betonte aber zugleich
WIeE ungünstıg sich die Verhältnisse hıer gestaltet hätten';
eE1INeE och trübere Stimmung verrät eiInNn Brief vVvon ıhm 20US

dem folgenden Jahre, em (Canısius bat keinen Arg-
wohn SE ihn U hegen, WEEeNNn e sıch dem bevorstehen-
den Religionsgespräch W orms entzöge Wır sehen dar-
AUS, WIEe fo)  v  C Hoffnungen Jetz auf Religionsgespräche
seizie, N denen Br sich eınst eıfrıg beteiligt atte, wıieviel
ıhm aber zugleich daran gelegen W al dafs Zurückhaltung
nıcht dıe ON ıhm geförderten Jesuiten ıhn verstimmte‘;
wWITr begreifen , dafls ihn besonders pemlıch die damals 11112

katholischen ager hervortretenden Dıfferenzen berührten
und dalfs 61 N scheute sich arüber eingehendeı auszusprechen

D  CC Q  ah eT. dann für dıe ıhm nächsten Kreıse NeuUe (Gjefah-
Ten erwachsen, da raf Johann Gebhard VON Mansfeld ZUIBR

Kölner Erzbischot gewählt wurde; SCINEC Bestätigung
durch den aps ZU hindern, entschlofs sich Jetz ach
Rom ZU FEISCH , wohin er früher vergeblich Von Paul 1V:

(Germanus nNAatus Su schreıbt, (Hist Jahrb VII 417),
(jermanla educatus et tota vifa versatfus praetel lınguam erINZ

culam tantum atıne ufcunNnque 10qu1 dıdıel Qua amen lıngua VIX

profecı] ut vel semiılatinus S1111 habendus talıam semel modo CULr

cilıum Tridentinum NUDEI profectus a{i10] sed func allıs OCCUPALUS
ullam CUTAaLl ediscenda lingua talica POSUl qua amen 11 Italıa

NEMO ut puto, gratl0se versabıtur Aulserdem betont C dafs er

sEINEeTr Jugend WE Juristische Studıen getrıeben habe; bıblıa PrIMUH
Sancti0Oos patres ab ANNO Lr1ges1mMo, UU 111 COMItNS Augustensibus, quıbus
Lum intereram de relıgı10ne agebatur legere C  x sed prıvatım
g1istro

Braunsbeı GET,, Petr1 Canısıl epistulae et. acta I1 1292 Sqq.
Drews en SchriftenVgl Gotheıin Ignatius VvVoNn Loyola, 676 f

des ereins für Reformationsgeschichte 111 68 it und über (7,8
Verhältnis ZU den Jesulten und die Bedeutung ihrer ersten Thätigkeit

Köln namentlıch Hansens auch rühere Darstellung berich®*
tıgenden Ausführungen ın en Beıträgen ZUr Gesch der Rheinlande

160 ff. und 11 Korrespondenzblatt der Westdeutschen Zeitschr. XVI,
Jahrg, (1897), Nr U, 12,; Sp 95 ff. U, 243 ff.
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éingeladen WAar. Wohl wurde on iıhm ehrenvoll
pfangen und wichtigen (}+utachten aufgefordert; aber QT

erreichte nıcht 198088 in der Kölner Sache nıcht, W as er wünschte:
er mu{fste erleben , dafs hier der Inquisition denunziert
wurde. ach den Krzählungen VO1l 008 und Hamelmann
War neran sehon {rüher nıcht zweiıfeln ; NAausIe6 Mit-
teilungen AUS den Akten hat aber auch hıer ers Schwarz
UNsS geboten. WKır veröffentlichte namentlich dıie eingehende
schriftliche Antwort Groppers auf dıe doppelte ihn El'-

hobene Anklage, dals G1 den Bischof Jakobus VON Jerusa-
Iem St. ELEr vorangestelit habe und dals 1m Gegensatz
ZUu den Dekreten des Tridentiner Konzils eine zwiefache (+e-
rechtigkeit lehre Natürlich erregte dieser Angriff

NMıit, Hecht hob Gropper hervor, dafs eI siıch eifrig bestrebt habe,
die Lehren und or der altesten Kirchenväter sich anzuschliefsen ;

gerade dadurch ber Wäar 61 mehrfach ZU Ansichten geführt worden,
die sich wesentlıch, w1e ON denen der ‚„ Lutheraner *”, die 6L selt 1543
VOor allem bekämpfte, s () auf der andern Seite uch vVvONn denen der Ver-

Durch die Rezension meilnestreter des Papalsystems unterschieden.
Buchaes in Nr des Jahres. $ der Litterarischen Rundschau scheint
mir meine Behauptung nıcht widerlegt Al sein , dafs für schon die
yerhältnismäfsige Kürze seliner Ausführungen über den Primat des
Papstes charakteristisch sSe1l finden sich solche uf ZWEe1 Blättern
des Einchiridion, ber verbunden mıt Äufserungen über andere Fragen,
und die speziell uf die Stellung des Papstes bezüglichen füllen , wıe
äach früher Sagie, kaum mehr a1s 1ue€e Seite, und ihr nhalft bekundet,
dafs der (zeist dieses Buches verschieden Ol dem der Scholastiker un!
Jesuiten. Die ebenda erwähnten Differenzen der Urteile über die Be-
handlung der Liehre VOIN Fegefeuer erklären sich wohl daraus, dafs
bisher nıcht beachtet wurde, Was Kardinal Sadolet. ın einem Schreiben

Hermann dem Kölner Werk, dem er Im übrigen reiches Lob spendet,
zum Vorwurf macht. Der Kardınal sprıicht dem Krzbischof (in der M1r
vorliegenden Ausgabe selner Briefe Von 1590 609 f.) sein Bedauern
QUS, quod f capıte liıbri tul, in GQUO de Ssacramento poenitentiae
verba facls, ubi ad tercıum illıus membrum, quod satisfact1io est, venitur,
nullam PTOTSUS mentionem. purgatorıL faclas , UL et.hoc aXiıme locus
alle requirere videatur et, NOS catholica eccles1ia Da teneamus, illa satl]s-
factionis Ö HON tam a declinandas temporarıus PO€CNAS, 1n
hac ıta nobıs DTO neccatıs nostris de]l severıtas reposcıt, QUaHı ad
Jleyandas illas ef mitigandas, In altera vıita NODIS purgandis Pro-
pONuN{iur, vım  inl habere.
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den Retter des Katholiceismus öln besonderes Aufsehen
Niederrhein und namentlich Hoft des Herzogs VvVoxn

Jülich Cleve, miı1t em Gropper se1t langer Zieit AaNNIS-
fachen Beziehungen stand on Lossen publizierte
Brief, em Masıus dem Herzog Anfang März 1559 VO  (

Groppers 27 groisen Nöten bei der Inquisition ““ schrieb Aus-
führlicheres berichten darüber deutsch und namentlich
e1INEC lateinisch geschriebene Zeitung, diıe sich WIEC erwähnt

Münsterschen Archiv unter den dort aufbewahrten Ak-
ten Von Cleve Mark finden

Dıisposuerat ponNtfeX, lesen WIT der ateinischen Zeitung,
CLrECATE al1ıquot cardınales a fest2 natalıtıa praeterıta eratque pr  -

ntentus {evmurlx Stanıslaum Hosıum 6ePISCODUM W ar-
IN1EVSECHL et, JJ oannem Gropperum quod frequentissımo US1-

StOrC10 MeNSe decembrı habıto apertissımıs argumentis declaraverat
iInterım PrOXIMO futura erat dıeta ecardınalıum Creatlo, —

Surgıt Joannes Delfiinus D domın10 Venetorum orıundus et. © D1I-
SCODUS Pharoensıs, VIT doctissimus alıas duabus Jegationıbus ad

Ro functus, petit admıttı &x pontificem habere quod
eC1 aut 1N-1ı referat, quod MaXıme eEuUIN oportea

yıdıa de (+2rmanı exterı vırtute AT zel0 relig10n18 lustaque CON-
JUSSUuSs est amenaclentia (CuIuS eraft praetextus) adductfus

expectare paulısper aut a lıas redire, perg1ıt ad Alexandrum
HX-cardınalem Dominıcanum generalem haereseos inquisıtorem *,

ponit S intellexisse, pontıicem velle CreaTe Gropperum cardına-
1em, MLAl id SC BIUS 1inveniıre Causam, GÖUu ]Jle Hon

matıeıs e1 haeretiecis modo, sed etjam eatholıcis (Jer-
Manli? S1t EXO0OSUS CauUusam d 10 ı1l1um dedisse nonnullarum alıquando
turbaruım et alıa aımılıa genNera adıum ıllum deuncerent, COUu

Su1s scr1ptis plurıes a1bhı 1DS! adversatum et nonnnllıs
sinıstre ant Dartum SiNCcere de religione sgentire. 1US il AT  -

Lossen, Briefe VvVon Masıus, 315
ber Delfno WwW1e über OSIUS namentlich en ersten vomn

Steinherz bearbeiteten Band der zweıten Abteijlung der Nuntiaturberichte
Aaus Deutschland, 11l dem auch auf altere Litteratur über beide h1inge-
wıesen 18L vgl aufserdem den gleichzelt1g erschıenenen ersten Band von

Pieper, Päpstliche Legaten und Nuntien qge1t der Mıtte des Jahr-
hunderts, 66 ff 1084 206 ff

aa Michele Ghislieri, der spätere Papst Pius 1504 bel 0SCO
UunNnweEIiIt Alessandria geboren und 1557 von aul ZU Kardinal er-

wirkte bekanntlich besonders eifrig als Präfekt der Inquisıtion.



56 VARRENTRAPP,
mento 1Be1l1um a 1pSO roppero cConscrıptium, Q UCH detu-
lerat, diversıs locıs annotatum San ineatum protulit, u UO hom1-
He plane suspectum faceret, volulsse 1d ad notıt1am pontificıs-
et le INQquls1torıs deducere, zel0 relıg10n1s et, jJuramento QUO erga

Haecsedem apostolıcam obstringıtur , adduetus e impulsus.
ubı inquisitor excepit, 1111690 4, pontıKcem e dum I1 es exponitur
et; ropperı scr1ıpta conferuntur, metamorphosis fit admirabilis,.
Gropperus oyratija In ZTaVISSIMUM odium apud ontıfi-
Ce  = labıtur Pontifex Delfinum amplectitur, gratias agıt Q U 4N
maximas, fecısse eu fic1ıum SUAQU® dignıtate dignum,.
Gropperum petentem Se a purgatiıonem admıtt] repellıt, INquIirT iubet..
Accessıt Incommodum, eodem empore (ut fama er perferuntur

Droishag10 lterae a eleecto Colonıiensi scrıptae, (ut IN
HO:Te urbata fier1 solet) tragediam mırum ın modum augent.

Tres venıt, ut bonus Gropperus ın hunce USyuUE dıem , Qqu1 VICERL-
mMUus est et. amplius, nullum audiıentlae , nullum purgatıon]ı locum:
invenerıt. que ıta, est dılata heta cardiınalium NOVOTLTUMM creatio..

Von dieser 1m Januar 1559 1n Rom geschriebene
Bericht verfalst wurde, hat sıch bisher nıcht feststellen las-
SCH ; dadurch ist ein bestimmtes Urteil über cıe Glaubwür-
digkeit der hıer gegebenen Mitteilungen erschwert. Auffal-
lend erscheint, dafls mıt keinem OTrT der früheren Bemü-
hungen des Papstes, Gropper ZUTr Annahme der Kardıinals-
würde bestimmen, gedacht und dafls vermutet wird, Del-
fino se1 seinem Auftreten durch deutschfeindliche Gesin-
NUunNns bestimmt worden. Denn deutlich ergiebt sich A4AUuS den
Nne wichtigsten Publikationen über ihn , dafs er in be-
sonders nahen Beziehungen dem deutschen Herrscher-
stand ; ZUTLF Verständigung mıt diesem haben und Gropper
den Papst bestimmen gesucht, als Paul und die Mehr--
zahl seiINer KRatgeber Kınwendungen WFerdinands An
erkennung als Kaiıiser erhoben Nur u  S mehr ıst da-
ach wünschen, dafls weıtere Forschungen über die letzte:

Nach Ennen, Geschichte der Stadt öln 1V, 620 forderte JO=-
hann Gebhard, bald nachdem Gropper un! seın Bruder Kaspar nach
Rom abgereist Warch, seinen dortigen Agenten Johann Drolshagen auf,
diesen „ ehrgeizigen, ränkesüchtigen und unruhigen Köpfen “ auf alle
Weise entgegenzuarbeiten.

Vgl Schmid, Histor. Jahrbuch der Görres-Gesellschaft VI,
928 und W Keumont, Beiträge ZUL italienischen Geschichte Y1,
308
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eıt Pauls uns SENAUECL auch ber diese Streitigkeiten
un ber den Eindruck aufklären möchten , den roppers
Verteidigung auf den aps gemacht hat, Schon rüher ist.
bemerkt worden, dals ın einem unmittelbar ach Groppers
Tod gehaltenen Konsıstorium der aps den (+estorbenen
lobte und die Beneficıen, die besessen hatte, seiInem Bru-
der Caspar übertrug 1 ausdrücklich bestätigt 1€es auch eine
1m Münsterschen Staatsarchiv aufbewahrte, AaAUuS Rom om

B März datierte kurze Zeıtung. In ihr wird berichtet,
Gropper sSe1 wohl, weıl er der Ketzereı verdächtigt sel, (]'>

krankt un gestorben. Luetus autem Gasparıs
Nam martıl POR-Gropper1 In gyaudıum CONVEeTrSUS est.

tifex 1n pleno consıistor10 1psum audıtorem rotae designavıt
ıllıque omn12 benehecia ciet1 nNl. Joannıs Sul fratrıs
contulıit. Delfino aber bat den Kardınal, &, den sich D
wandt hatte, dem Gerücht entgegenzutrefen , dafls : dem
Konsistorium Groppers Lehren und Bücher kanonisiert un!:
dessen Ankläger der Verleumdung überführt se]en. Und ohl

auch ferner Angriffe die VON Gropper vertretene
Erasmische Richtung erwarten nach dem Sıeg, den ihre-
Gegner kurz VOLT eınem Scheiden bei der Abfassung des
Index librorum prohibitorum erfochten hatten. Der oben
abgedruckten lateinıschen Zeitung Vommnl Januar 1559 hat
19 Februar Johann Weyer eıne Nachschrift hinzugefügt ;
ın ihr hob hervor, ın das NneEUeEe Jange Verzeichnis verbo-
ener Bücher sel auch aufgenommen inter multos VIros bo-
1NOoS et doectos Cassander, ıtem Krasmus, NOn addıtis illorum
scr1ptis, sed pulchrum est digito monstrarı ef dieler hıec est.
Bekanntlich ist, ın der hat Iın dem index VOoxNn 1559 KErasmus.
in die erstie Klasse, unter diejenigen Schriftsteller e1N-
gereiht worden , deren sämtliche Schriften verboten wurden,
und wWwWenn auch ın Trient eıne Milderung dieser Bestimmung
erreicht wurde, ist doch auch späfter Erasmus thatsächlich
iın Rom als Autor classıs behandelt worden. och VOFLI

Laemmer, Meletematum Romanorum mantıssa , 210;
Schwarz, Histor. Jahrbuch der Görres - Gesellschaft VIIL 597 und Kın-
leitung ZUT Nuntiatur-Korrespondenz Kaspar roppers, H
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<dem nde des Jahrhunderts wurde dann unter Cle-
10€1S 111 1596 auch Groppers Enechiridion auf den Index
geseitzt So wurde bestätiet, WaS Masıus sechon 1565
(Cassander geschrieben hatte, dafls „ selbst Gropper, der doch
fast bıs ZU Aberglauben dıe hergebrachten relig1ösen (Ge-
bräuche verteldigt, nıcht dem {irommen Elıter jener Menschen
(illorum rel1g1080, 1 11s placet, acumiın1) “ habe thun
können

Reusch, Der Index der verbotenen Bücher, 347 4{. 362
565 ber den Index und eyer vgl auch Binz, Johann Weyer,

Aufl., 8


